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Klassischer Aufbau
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Konstruktion nach
van de Graaf
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Konstruktion nach
Raúl Rosarivo
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klassische 
Spaltigkeiten

Einspaltige und 
zweispaltige  
Layouts für 
Bücher.

Drei- und mehr-
spaltige Layouts 
für sehr große 
Bücher sowie  
Magazine und 
Zeitungen.
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Raster schaffen Ordnung. 

Raster helfen dem Leser das 
Gesuchte immer an der er-
warteten Stelle zu finden.

Raster zwingen den Gestalter 
konstruktiv und strukturiert 
zu denken.
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Ich hatte die traurigen Folgen einer normalen Lebensweise, mit der ich es 
eine Zeitlang versuchte, nur zu bald an Leib und Geist zu spüren bekommen 
und beschloß, noch einmal, ehe es zu spät wäre, ein unvernünftiges Leben 
zu beginnen. Nun sehe ich die Welt wieder mit jenen umflorten Blicken, 
die einem nicht nur über die Wirklichkeit der irdischen Übel hinweghel-
fen, sondern denen ich auch manch eine übertriebene Vorstellung von den 
möglichen Lebensfreuden verdanke. Das gesunde Prinzip einer verkehrten 
Lebensweise innerhalb einer verkehrten Weltordnung hat sich an mir in je-
dem Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück zuwege, mit der Sonne aufzustehen und 
mit ihr schlafen zu gehen. Aber die unerträgliche Objektivität, mit der sie 
alle meine Mitbürger ohne Ansehen der Person bescheint, allen Mißwachs 
und alle Häßlichkeit, entspricht nicht jedermanns Geschmack, und wer sich 
beizeiten vor der Gefahr retten kann, mit klaren Augen in den Tag dieser 
Erde zu sehen, der handelt klug, und er erlebt die Freude, darob von jenen 
gemieden zu werden, die er meidet. 
Denn als der Tag sich noch in Morgen und Abend teilte, wars eine Lust, mit 
dem Hahnenschrei zu erwachen und mit dem Nachtwächterruf zu Bett zu 
gehen. Aber dann kam die andere Einteilung auf, es ward Morgenblatt und 
es ward Abendblatt, und die Welt lag auf der Lauer der Ereignisse. Wenn 
man eine Weile zugesehen hat, in wie beschämender Art sich diese vor der 
Neugierde erniedrigen,wie feige sich der Lauf der Welt den gesteigerten Be-
dürfnissen der Information anpaßt und wie schließlich Zeit und Raum Er-
kenntnisformen des journalistischen Subjekts werden – dann legt man sich 
aufs andere Ohr und schläft weiter. »Nehmt, müde Augen, eures Vorteils 
wahr, den Aufenthalt der Schmach nicht anzusehn !«
Darum schlafe ich in den Tag hinein. Und wenn ich erwache, breite ich die 
ganze papierene Schande der Menschheit vor mir aus, um zu wissen, was 
ich versäumt habe, und bin glücklich. Die Dummheit steht zeitlich auf, da-
rum haben die Ereignisse die Gewohnheit, vormittags zu geschehen. Bis zum 
Abend kann immerhin noch manches passieren, aber im allgemeinen fehlt 
dem Nachmittag die lärmende Betriebsamkeit, durch die sich der mensch-
liche Fortschritt bis zur Stunde der Fütterung seines guten Rufs würdig zei-
gen will. Der richtige Müller erwacht erst, wenn die Mühle stillesteht; und 
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12 13



Ty
po

gr
af

ie
_M

ak
ro

ty
po

gr
af

ie
_S

at
zs

pi
eg

el
 u

nd
 S

pa
lt

enDoppelseite
klassisch

Ich hatte die traurigen Folgen einer normalen Lebensweise, mit der ich es 
eine Zeitlang versuchte, nur zu bald an Leib und Geist zu spüren bekommen 
und beschloß, noch einmal, ehe es zu spät wäre, ein unvernünftiges Leben 
zu beginnen. Nun sehe ich die Welt wieder mit jenen umflorten Blicken, 
die einem nicht nur über die Wirklichkeit der irdischen Übel hinweghelfen, 
sondern denen ich auch manch eine übertriebene Vorstellung von den mög-
lichen Lebensfreuden verdanke. Das gesunde Prinzip einer verkehrten Le-
bensweise innerhalb einer verkehrten Weltordnung hat sich an mir in jedem 
Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück zuwege, mit der Sonne aufzustehen und 
mit ihr schlafen zu gehen. Aber die unerträgliche Objektivität, mit der sie 
alle meine Mitbürger ohne Ansehen der Person bescheint, allen Mißwachs 
und alle Häßlichkeit, entspricht nicht jedermanns Geschmack, und wer sich 
beizeiten vor der Gefahr retten kann, mit klaren Augen in den Tag dieser 
Erde zu sehen, der handelt klug, und er erlebt die Freude, darob von jenen 
gemieden zu werden, die er meidet. 
Denn als der Tag sich noch in Morgen und Abend teilte, wars eine Lust, mit 
dem Hahnenschrei zu erwachen und mit dem Nachtwächterruf zu Bett zu 

KUNSTSTÜCK

Auch ich brachte das Kunststück zuwege, mit der Sonne aufzustehen und 
mit ihr schlafen zu gehen – das Kunststück zuwege.

12 13

Ich hatte die traurigen Folgen einer normalen Lebensweise, mit der ich es 
eine Zeitlang versuchte, nur zu bald an Leib und Geist zu spüren bekommen 
und beschloß, noch einmal, ehe es zu spät wäre, ein unvernünftiges Leben 
zu beginnen. Nun sehe ich die Welt wieder mit jenen umflorten Blicken, 
die einem nicht nur über die Wirklichkeit der irdischen Übel hinweghel-
fen, sondern denen ich auch manch eine übertriebene Vorstellung von den 
möglichen Lebensfreuden verdanke. Das gesunde Prinzip einer verkehrten 
Lebensweise innerhalb einer verkehrten Weltordnung hat sich an mir in je-
dem Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück zuwege, mit der Sonne aufzustehen und 
mit ihr schlafen zu gehen. Aber die unerträgliche Objektivität, mit der sie 
alle meine Mitbürger ohne Ansehen der Person bescheint, allen Mißwachs 
und alle Häßlichkeit, entspricht nicht jedermanns Geschmack, und wer sich 
beizeiten vor der Gefahr retten kann, mit klaren Augen in den Tag dieser 
Erde zu sehen, der handelt klug, und er erlebt die Freude, darob von jenen 
gemieden zu werden, die er meidet. 
Denn als der Tag sich noch in Morgen und Abend teilte, wars eine Lust, mit 
dem Hahnenschrei zu erwachen und mit dem Nachtwächterruf zu Bett zu 
gehen. Aber dann kam die andere Einteilung auf, es ward Morgenblatt und 
es ward Abendblatt, und die Welt lag auf der Lauer der Ereignisse. Wenn 
man eine Weile zugesehen hat, in wie beschämender Art sich diese vor der 
Neugierde erniedrigen,wie feige sich der Lauf der Welt den gesteigerten Be-
dürfnissen der Information anpaßt und wie schließlich Zeit und Raum Er-
kenntnisformen des journalistischen Subjekts werden – dann legt man sich 
aufs andere Ohr und schläft weiter. »Nehmt, müde Augen, eures Vorteils 
wahr, den Aufenthalt der Schmach nicht anzusehn !«
Darum schlafe ich in den Tag hinein. Und wenn ich erwache, breite ich die 
ganze papierene Schande der Menschheit vor mir aus, um zu wissen, was 
ich versäumt habe, und bin glücklich. Die Dummheit steht zeitlich auf, da-
rum haben die Ereignisse die Gewohnheit, vormittags zu geschehen. Bis zum 
Abend kann immerhin noch manches passieren, aber im allgemeinen fehlt 
dem Nachmittag die lärmende Betriebsamkeit, durch die sich der mensch-
liche Fortschritt bis zur Stunde der Fütterung seines guten Rufs würdig zei-
gen will. Der richtige Müller erwacht erst, wenn die Mühle stillesteht; und 



Ty
po

gr
af

ie
_M

ak
ro

ty
po

gr
af

ie
_S

at
zs

pi
eg

el
 u

nd
 S

pa
lt

en

Ich hatte die traurigen Folgen 
einer normalen Lebensweise, 
mit der ich es eine Zeitlang ver-
suchte, nur zu bald an Leib und 
Geist zu spüren bekommen und 
beschloß, noch einmal, ehe es 
zu spät wäre, ein unvernünftiges 
Leben zu beginnen. Nun sehe 
ich die Welt wieder mit jenen 
umflorten Blicken, die einem 
nicht nur über die Wirklichkeit 
der irdischen Übel hinweghelfen, 
sondern denen ich auch manch 
eine übertriebene Vorstellung von 
den möglichen Lebensfreuden 
verdanke. Das gesunde Prinzip 
einer verkehrten Lebensweise 
innerhalb einer verkehrten Welt-
ordnung hat sich an mir in jedem 
Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück 
zuwege, mit der Sonne aufzu-
stehen und mit ihr schlafen zu 

Ich hatte die traurigen Folgen 
einer normalen Lebensweise, 
mit der ich es eine Zeitlang ver-
suchte, nur zu bald an Leib und 
Geist zu spüren bekommen und 
beschloß, noch einmal, ehe es 
zu spät wäre, ein unvernünftiges 
Leben zu beginnen. Nun sehe 
ich die Welt wieder mit jenen 
umflorten Blicken, die einem 
nicht nur über die Wirklichkeit 
der irdischen Übel hinweghelfen, 
sondern denen ich auch manch 
eine übertriebene Vorstellung von 
den möglichen Lebensfreuden 
verdanke. Das gesunde Prinzip 
einer verkehrten Lebensweise 
innerhalb einer verkehrten Welt-
ordnung hat sich an mir in jedem 
Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück 
zuwege, mit der Sonne aufzu-
stehen und mit ihr schlafen zu 

KUNSTSTÜCK

Auch ich brachte 
das Kunststück 
zuwege, mit der 
Sonne aufzustehen 
und mit ihr schlafen 
zu gehen.

Auch ich brachte 
das Kunststück 
zuwege, mit der 
Sonne aufzustehen 
und mit ihr schlafen 
zu gehen.

12/13

Doppelseite
»Schweizer 
Typografie«



Ty
po

gr
af

ie
_M

ak
ro

ty
po

gr
af

ie
_S

at
zs

pi
eg

el
 u

nd
 S

pa
lt

enDoppelseite
»Schweizer 
Typografie«

Ich hatte die traurigen Folgen 
einer normalen Lebensweise, 
mit der ich es eine Zeitlang ver-
suchte, nur zu bald an Leib und 
Geist zu spüren bekommen und 
beschloß, noch einmal, ehe es 
zu spät wäre, ein unvernünftiges 
Leben zu beginnen. Nun sehe 
ich die Welt wieder mit jenen 
umflorten Blicken, die einem 
nicht nur über die Wirklichkeit 
der irdischen Übel hinweghelfen, 
sondern denen ich auch manch 
eine übertriebene Vorstellung von 
den möglichen Lebensfreuden 
verdanke. Das gesunde Prinzip 
einer verkehrten Lebensweise 
innerhalb einer verkehrten Welt-
ordnung hat sich an mir in jedem 
Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück 
zuwege, mit der Sonne aufzu-
stehen und mit ihr schlafen zu 

Ich hatte die traurigen Folgen 
einer normalen Lebensweise, 
mit der ich es eine Zeitlang ver-
suchte, nur zu bald an Leib und 
Geist zu spüren bekommen und 
beschloß, noch einmal, ehe es 
zu spät wäre, ein unvernünftiges 
Leben zu beginnen. Nun sehe 
ich die Welt wieder mit jenen 
umflorten Blicken, die einem 
nicht nur über die Wirklichkeit 
der irdischen Übel hinweghelfen, 
sondern denen ich auch manch 
eine übertriebene Vorstellung von 
den möglichen Lebensfreuden 
verdanke. Das gesunde Prinzip 
einer verkehrten Lebensweise 
innerhalb einer verkehrten Welt-
ordnung hat sich an mir in jedem 
Betracht bewährt. 
Auch ich brachte das Kunststück 
zuwege, mit der Sonne aufzu-
stehen und mit ihr schlafen zu 

KUNSTSTÜCK

Auch ich brachte 
das Kunststück 
zuwege, mit der 
Sonne aufzustehen 
und mit ihr schlafen 
zu gehen.

Auch ich brachte 
das Kunststück 
zuwege, mit der 
Sonne aufzustehen 
und mit ihr schlafen 
zu gehen.

12/13


